
Besprechungen

wahrscheinlich kompliziertesten Brechtfrage germaßen Bekannte N, führen
wurde VO  3 Benjamın und Haas bis einigen tellen weiıter. Aber gerade Brechts

„Amerikabild“, für das der ert. besondersSternberg, Rühle und ase schon
weIlit mehr ZDESART, en siıch uch 1M Werk vorbereitet schien, zeigt sich, daß Brandt sich
selbst mehr anziehbare Stellen. Hıer zeigt S1| ftenbar nıe mit Brechts marxistischer Gesell-
einmal die Schwierigkeit, dafß der 1n Amerika schafts- und Geschichtsauffassung beschäftigt
ebende (inzwischen verstorbene) Verft. hat. Man vermiıßt 1n diesen Arbeiten das Aaus-

drückliche Wıssen die Ganzheıiıt der Ge-eiınen Teil der Lıiteratur nıcht herankam (alle
genannten Namen fehlen), rAbL andern, dafß stalt und des Werks VO Brecht. Die FEinzel-

nıcht VO  - einer konsequenten Textanalyse beobachtungen erscheinen isoliert. Der fra-
ausging. Die dreı Kapıtel ber „Brecht und gende und 1n Prozessen denkende Brecht wird

nıcht ıchtbar. Leider beziehen sich auch diedıe Bibel“, „Das Amerikabild Brechts“ und
„Sprache und Sprachführung“ fassen das 1N1- Werkzitate auf dıe alte Suhrkampausgabe.

Kurz SJ

Gesellschaftswissenschaften

ORDO Jahrbuch tür die Ordnung VO  3 Wırt- tel als systematische Einheit konzipiert und
chaft und Gesellschaft, hrsg. VO:  - Böhm, überdies mıt der monetdadaren Politik 1n Eın-

JLutz: Meyer. Bd RI Düssel- klang gebracht und erhalten werden. Darum
dorf üpper 1968 579 75,—. kann nıcht 1mM Ernst wollen, da{fß wel VO  e

einander unabhängıge repräsentatiıve Körper-Wıe der vorhergehende and (hier gewur-
digt 180 11967 ] 286) begınnt auch dieser MmMi1t chaften se  ber Je eine Seite des öffentlichen

Haushalts entscheiden en sollen. Daeinem Tagungsreferat VO'  3 Hayek;
damals hatte sehr instruktiv wel ursprüung- nicht anzunehmen ist, wolle seine Leser Z.U;

ıche Typen VO:  e} Liberalismus unterschieden; Narren halten, möchte iıch seine Ausführungen
daran anknüpfend entwickelt hier Gedan- als ine 1n didaktisch-pädagogischer Absicht
ken ber „Die Verfassung eines freıen Staa- erzählte Fabel deuten, bei der denn auch

ÜAhnlich wıe be1 Morus’ Utopia und Com-tes (3-1 Nach Hayeks Meınung fehlt
1im heutigen demokratischen Staat wirklı- panellas Sonnenstaat nıcht Sanz leicht 1St her-

auszufinden, wohin diese Absicht 7ielt Auchcher Freiheıit, weiıl die Gewaltenteilung NUr

I1LV sel; s1e ftektiv machen, schlägt der zweıte Beitrag des Bandes VO  w} Th Mol!-
VOT, wel voneinander unabhängige KRe- nNAT, „Die neo-utopische Staatsauffassung“

präsentativversammlungen vorzusehen, deren (13—27), rührt Grundlagen der philosophi-
einer beispielsweise das echt der Steuer- schen Staatslehre. Wenn der Vertasser ylaubt,

auf katholisch-kirchlicher Seite iıne Neıigungbewilligung zusteht, die Iso arüber be-
schliefßt, wieviel Steuern rhoben werden dür- der VO:  - ihm beschriebenen neuartıgen

Staatsvergoötzung entdecken, und wenn GTfen, während die andere ber die Verwen-
dung der aufgekommenen Fınanzmasse Sar das Auftreten Papst Pauls AYAE VOTLT der
beschließen hat. Nun weiß eın Mann W1e Generalversammlung der UN:  O 1n diesem

Hayek nıcht DUr viel Zut dxe vielfältige inn deutet, dann 1St das selbstverständlich
Verzahnung VO Einziehung und Wiederver- PUure Phantasıe; dafß ber solche Phantasıe-
ausgabung der Gelder, sondern mufß gerade vorstellungen herumgeistern und selbst in
als Ordo-Liberaler DallZ besonderes Gewicht einem UOrgan VO Range des ORDO darge-

boten werden, das 1St ıne nehmendedaraut Jegen, daflß nıcht 1Ur das Steuerauf-
kommen 1m Ganzen, sondern auch die Be- Erscheinung. Von den wirtschaftswıssen-

chaftlichen Beiträgen se1 1Ur erwähnt dersteuerungstechnik 1mM einzelnen WwWI1e uch die
Wiederverausgabung der aufgekommenen Mit- fangreiche 35- Aaus der Feder VO':  3

70



Besprechungen

Cramer, der die Auffassungen eines e1n- werden dabei als Persönlichkeitsausdruck DC-
fAußreichen Mannes W1e Myrdal ber Ent- wertet, die 1n einer vewl1ssen sozialen urch-
wicklungshilfe einer gründlichen Kritik Nier- sichtigkeit als Ausdruck der personalen Frei-
zieht, worıin dessen besonders antechtbares heit des andern erfaßt werden können. In

Werk (Asıan Drama; Inquiry into einer komplexeren Gesellschaftsordnung re1rht
the Poverty of Natıons, Bde., New ork persönliches Vertrauen ZUrLrF Umweltbewälti-

natürlich noch nıcht einbezogen 1St. Zunz allein nıcht AUusS. Hıer enttaltet sich eın
Am Schlu{fß der Aufsatzreihe, VOr den „Be- „Systemvertrauen”, das 1n intersubjektiven

Erfahrungen gründet. Typische Beispiele hier-sprechungen un Hınweıisen“”, steht das Ka-
binettstück des Bandes: 2L Eucken-Erdsiek, für sind das Geld als „generelles Problem-
„Herbert Marcuse und die Revolution“ (403 lösungsmittel“, das Vertrauen 1n die Wahr-
bis 418); DUr diesen Beıtrag lesen, heit bzw die Zuverlässigkeit VO  e Informa-
lohnt 6S sıch schon, den SaNZCH Band kau- tionen un das Vertrauen 1in die legitime PO-
fen U, Nell-Breuning S} ıitische Macht Eıne weıtere Steigerung der

Bewältigung der Umweltkomplexität liegt 1m
„ Vertrauen 1n Vertrauen“: Man kann der
Wirkung des eigenen Vertrauens 1n andereLUHMANN, Nıklas: Vertrauen. Fın Mechanıis-
der dem Vertrauen anderer 1n einen selbst

111US der Reduktion <ozialer Komplexıtät. der 1n Dritte TAauU: Solch komplizierteStuttgart: Enke 1968 YVIE 105 (Soziale
Gegenwartsfiragen. 28.) Kart. 24 ,— Vertrauensstrukturen sind WAar gefährdeter

und enthalten srößere Risiken, ber s1e CI -Der Autor, Dozent der Sozialforschungs-
stelle der Universıität Münster, untersucht als möglichen Handlungen, die einfaches Ver-

Lrauen ıcht bewältigen kannFachsoziologe 1in Kapiteln die Funktion
Abschließend wiıird das Verhältnis des Ver-des „ Vertrauens“” 1m sozialen Leben Da WIr

Lrauens Mißtrauen, ZUr Vertrauensbereit-1n uUuNseTrer komplexen Umwelt aut eiıne uns
chaft und seiner rationalen Begründbar-unbekannte Zukunft hın „hier und jetzt“ han-

deln mussen, rauchen WIr Hilfen, die keit untersucht. Dıiıe Monographie nthält ein
Literaturverzeichnis un Sachregister.vielfältigen möglichen Verhaltensweisen uUunse-

TCI Umwelr auf eın für den einzelnen über- Wer Vertrauen bisher 1Ur VO individuell
ethischen der psychologischen Standpunktschaubares Ma{i VO  3 Vorerwartungen redu-

7zieren können. Solche Hilten sind die „ Ver- AUS betrachtet hat, erhält 1j1er ıne notwendige
Abrundung seiner Sicht Man könnte LUrtrautheit“ Au früherer Erfahrung un das

„ Vertrauen“ als subjektiv siıchere Handlungs- wünschen, da{fß die hier klar vorgetragenen
Gedanken auch 1in kirchlichen Sozialstrukturenbasıs auf diıe Zukunft hın, VOTLT allem 1mM Ver-

halten Mitmenschen gegenüber. Dieses Ver- gebührend eachtet würden. Das Buch 1St
allerdings seiner Fachsprache nıcht

trauen 1St nıcht eintach die logische Schluß-
folgerung AUS sicher vorausberechenbaren Ver- leicht lesen und die praktische Anwendung

wiıird kaum berücksichtigt. Sılberer SJhaltensweiısen anderer, sondern ine personale
„riskante Vorleistung“, bei der Iso das Rı-
siıko eıner Enttäuschung bleibt. Vertrauen
kann WAar gelernt werden und hat uch seıine

LANTERNARI, Vittori0: Religiöse Freiheits-rationale Begründbarkeit, ber Je mehr auf
diese Begründungen reflex geachtet wird, um UN Heilsbewegungen unterdrückter Völker.

mehr schwindet echtes Vertrauen. Neuwied: Luchterhand (0. 540 (SOz10-
Das „persönliche Vertrauen“ als die eigent- logische Texte. 43.) Studienausgabe 29 —

ıche Urtorm hat als grundlegende Voraus- Dıie auf der Sanzch rde sich vollziehende
SETZUNg die Überzeugung, dafß menschliches Begegnung einheimischer Kulturen und Völ-

kerschaften mMI1t der abendländischen KulturHandeln als personale Selbstdarstellung S1|  B
bar werden kann. ber 1Ur jene Handlungen und dem Christentum hat Sut wie über-

Z


